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Hartmut Giest, Thomas Goll und Andreas Hartinger 

Editorial 

Im Perspektivrahmen der GDSU (GDSU 2013, S. 10) ist zu lesen:  
„Wir haben oben argumentiert, dass der Sachunterricht, um seiner Aufgabe gerecht zu wer-
den, gleichermaßen die Fragen, Interessen und Lernbedürfnisse von Kindern berücksichtigen 
muss sowie das in Fachkulturen erarbeitete, gepflegte und weiter zu entwickelnde Wissen zu 
nutzen hat. Dieses gleichgewichtige und wechselseitige Berücksichtigen des „Spannungsfel-
des“ aus den Erfahrungen der Kinder und den (inhaltlichen und methodischen) Angeboten der 
Fachwissenschaften ist konstitutiv für den Sachunterricht. Im didaktischen Auswahlprozess 
müssen sich diese beiden Blickrichtungen bzw. Zugänge zur Welt gegenseitig kontrollieren.“  

Es sind also gleichzeig a) die Sicht des Kindes auf die Welt, die kindliche 
Erfahrungs- und Lebenswelt, die Welt des Bewusstseins und b) die Perspek-
tive der Sache, des Faches, der Wissenschaft, die Welt des Wissens, in den 
Blick zu nehmen. Beide sollen aber nicht nebeneinander stehen, sondern eine 
spannungsvolle Einheit bilden. Diese ist als dialektische Einheit von Kind 
und Sache, „Kindorientierung“ und „Wissenschaftsorientierung“, „Welt des 
Bewusstseins“ und „Welt des Wissens“ (Popper 1984) aufzufassen. Es han-
delt sich dabei um widersprüchliche Seiten, die sich gegenseitig ergänzen 
und nur in ihrer Einheit die Entwicklung eines modernen Sachunterrichts 
möglich machen. Wird die Spannung, das Gegensätzliche, Widersprüchliche 
dieser beiden Seiten überdehnt oder konflikthaft zugespitzt, wäre ein Sachun-
terricht in der Form, wie er im Perspektivrahmen entworfen wird, ernsthaft 
gefährdet.  
Trotz aller Bemühungen, diese spannungsvolle Einheit von Gegensätzen 
inhaltlich auszugestalten, zu entfalten und mit Blick auf einen modernen 
Sachunterricht zu entwickeln, ist nicht zu übersehen, dass es sich um Wider-
sprüche bzw. Gegensätze handelt. Daher ist innerhalb des Diskurses über die 
Didaktik des Sachunterrichts sowie auch im vorliegenden Band festzustellen, 
dass die beiden spannungsvollen Seiten von verschiedenen Autor/innen un-
terschiedlich betont werden: Eine Einheit von Gegensätzen kann ja dominant 
von der einen oder der anderen Seite her gedacht und untersucht werden. Je 
nach Position sind unterschiedliche Annäherungen möglich, wobei immer 
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auch darauf zu achten ist, dass die Einheit beider Seiten im Auge behalten 
wird.  
Beispielsweise kann eine Orientierung an Bildungsstandards mit Blick auf 
die Berücksichtigung unterschiedlicher und im Zusammenhang mit der In-
klusionsproblematik zunehmend heterogener Lernausgangslagen und Fenster 
für Lernmöglichkeiten bzw. die Lernentwicklung als kontraproduktiv ange-
sehen werden (wie im Beitrag von Rene Schröder unter Bezugnahme auf 
Arbeiten von Pech/ Schomaker, 2013 und Seitz/ Schomaker, 2011 angedeu-
tet). Schließlich stellt sich – konstruktivistische Lernauffassungen zugrunde 
gelegt – nicht primär von der Sache her die Frage, ob und wie das Kind zu ihr 
kommt, sondern von der des Kindes und seiner subjektiven Entwicklungsvo-
raussetzungen, die aufgegriffen und zielgerichtet im Unterricht gefördert 
werden müssen. Daher müssen Bildungsstandards, wenn man sie denn für 
unverzichtbar hält, flexibel gestaltet sein. Andererseits besteht die Gefahr, 
dass die aus dem Gegenstand erwachsenden (domänenspezifischen) Lern-
möglichkeiten von Kindern aus dem Blickfeld verloren werden, wird nur die 
Perspektive auf kindliche Fragen und Erfahrungen gerichtet. Untersuchungen 
zeigen immer wieder, dass Kinder auch für Dinge begeistert werden können, 
die nicht unbedingt in ihrer Erfahrungswelt liegen, dass sie sich die Welt des 
Wissens erobern wollen und offen sind für Wissenschaft, für das in ihr gene-
rierte Wissen und für ihre Methoden (vgl. etwa Hartinger 1997, Lück 2009). 
Von daher ist es auch legitim danach zu fragen, wie Kindern der Zugang zu 
diesem Wissen ermöglicht werden kann, inwiefern es interindividuelle Un-
terschiede dabei gibt und wie man damit umzugehen hat. Aufgabe von Sach-
unterricht ist es, Kindern zu helfen, nicht anschlussfähige Präkonzepte zu 
verändern, auch wenn sie im Alltag gut damit leben können (das Konzept des 
Energieverbrauchs soll hier als Beispiel dienen), und auf diese Weise ein in 
Richtung Fachunterricht anschlussfähiges Wissen zu stiften.  
Die aus den Sachen erwachsenden Lernanforderungen, auch wenn es sich um 
für Kinder interessante und spannende Phänomene, z.B. aus der Natur oder 
den Medien, handelt, sind häufig komplex und aus diesem Grund oft nur 
schwer zu erfüllen. Daher neigen Grundschulpädagog/innen, beginnend mit 
Diesterweg, oft dazu, den Aspekt der formalen Bildung stärker als den der 
materialen Seite zu betonen. Didaktisch bedeutet jedoch eine zu geringe 
Beachtung der materialen Seite der Bildung (also der Sachanforderung) und 
die Überbetonung der formalen Seite (z.B. inhaltsbeliebige „Kompetenzen“) 
eine Abkehr von der Einheit materialer und formaler Bildung, die Klafki 
(1963) in seiner Theorie der „Kategorialen Bildung“ hervorgehoben und 
begründet hat – und die er auch als Leitlinie für den Sachunterricht der 
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Grundschule bestimmt hat (1992). Eine zu dominante Bestimmung des Ge-
genstands, der Sache des Sachunterrichts, anhand von Schülerfragen ist mit 
der Gefahr verbunden, dass Inhalte lebensweltlich begrenzt, zugleich beliebig 
werden und damit eine bildungstheoretische und normative Begründung 
vernachlässigt wird. Ko-Konstruktion, formale und materiale Bildungsmo-
mente sowie „Kind- und Wissenschaftsorientierung“ sind durch Gegensätze 
charakterisiert, die nur in der Spannung eine Bewegungsform und damit eine 
Entwicklungslinie finden und so eine Einheit bilden. 
Diese Spannung nimmt der Jahresband auf, in dem vor allem Beiträge aus 
der 24. Jahrestagung der GDSU zum Thema „Die Anschlussfähigkeit des 
Sachunterrichts – zwischen Kompetenzorientierung und Persönlichkeitsent-
wicklung, Lebenswelt und Fachbezug“ versammelt sind. 
In diesem Sinne sind im ersten Kapitel „Anschlüsse herstellen“ Beiträge 
versammelt, welche sich im weiteren Sinne mit Fragen beschäftigen, inwie-
weit sich methodische Zugänge oder Themen der weiterführenden Fächer mit 
den Sichtweisen und Möglichkeiten von Grundschulkindern verbinden las-
sen.  
Nicht zuletzt aufgrund der Herausforderung, aus den groß angelegten und 
kontinuierlich wiederholten Schulleistungstests und der damit verbundenen 
deskriptiven Orientierung der Unterrichtsforschung, konkrete präskriptive 
wissenschaftliche Konsequenzen für die Verbesserung von Unterricht (unter 
Berücksichtigung der individuellen Bedürfnisse der Kinder) abzuleiten, rü-
cken die Lehrkraft und ihre professionelle Entwicklung zunehmend in den 
Fokus der pädagogischen und fachdidaktischen Forschung. Aktuelle Befunde 
aus Studien, die sich vornehmlich den Lehrenden, ihren Lehrtätigkeiten und 
den wirkungsvollen Voraussetzungen, die sie für Bildungsprozesse im Sach-
unterricht schaffen, widmen, werden im zweiten Kapitel des Bandes „Lehren/ 
Professionsentwicklung“ vorgestellt. Die Forschungsbeiträge des dritten Ka-
pitels „Außerschulisches Lernen“ sind Themenstellungen gewidmet, die 
jeweils exemplarisch zeigen, inwieweit das Nutzen eines außerschulischen 
Lernortes Lebenswelt und Fachbezug verbindet. Ein abschließendes Kapitel 
„Konzeptionelle Entwicklung des Sachunterrichts“ beinhaltet Beiträge, die 
sich – unabhängig von konkreten Themen – mit Fragen zur grundsätzlichen 
Ausrichtung des Sachunterrichts beschäftigen. 
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